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Corresponds«;.

Kantvil Zürich. Sind Ihnen vielleicht Mittheilungen
aus verschiedenen Kantonen über Beschädigungen durch den am
27 /28. Dez. gefallenen Schnee zugekommen? Im hiesigen Kan-
ton sind dieselben nicht unbedeutend. Iin Knonaucr Amte und

am Ostabhang des Albis sind die Schädigungen in einigen Wal-
düngen und au den Obslbäumcn beträchtlich; ihr Maximum er-
reichen sie aber an der Ostscite dcS Höhcnzuges zwischen Sihlthal
und See oberhalb Horgen und an dem Ostabhang des Pfannen-
stiels, wo mittelalte Nadelholz-Bestände für die Dauer ruinirt
sind. Auffallend ist, daß sich der Schaden fast nur in der Re-

giou von 1899—2009' M. H. zeigt, höher und tiefer dagegen

unbeträchtlich ist.

Kautvn Bern. Auf dem ehemaligen Kasthofcr-Inseli
bei Untersccu ist eine von Kasthvser gepflanzte libanotische Ccder.

Wie war ich erstaunt einen 35—4G hohen Ist/ dicken herrlich
beastctcn Baum zu sehen, der vor 15 Jahren kaum halb so hoch

und halb so dick war. Ich war überrascht, den Baum vollstän-
dig mit männlicben Blüthen überdeckt zu sehen, ja so zahlreich,

daß sich die untern Acste bis zur Erde hcrabncigten und einige

sie ganz berührten. Die männlichen Blutheu sind 2—Z Zoll
lange röthlichc Zäpfchen, und so reichlich mit gelbem Blnthenstaub
gefüllt, daß die Zweige bei der leisesten Bewegung mir demselben

bedeckt wurden. Die Blüthen stunden alle aufrecht zu Huudcr-
ten vorn auf den gebogenen Aestcn. Weibliche Blüthen konnte

ich keine entdecken, — auch Zapfen habe der Baum nach des

Eigcuthümcrs Hrn. Weicrmamis Aussage noch keine getragen.
Ob wohl die Ccdcr in ihrem Hcimathlandc auch so spät blüht?
(Anfangs Oktober.)

Kasthvser habe diesen Baum vor 49 Jahren in mitten seines

Gartens gepflanzt. Seine Köchin benutzte eine längere Abwesen-

heit des Herrn, um den Baum, der ihr im Wege war, in« eine

Ecke an der Scheune zu versetzen, wo derselbe noch steht, und

was wegen des größcrn Schutzes vielleicht Ursache des trefflichen

^Gedeihens geworden ist. Es wird diese Ceder (piirus ceclrus)
wobl die einzige von der Größe im Kanton Bern sein.
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